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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulplatz Rec. 5.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.
ittwoch den 25. FebruarN A7.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. Februar. Das Herrenhaus nahm
in ſeiner heutigen nur kurzen Sitzung den Geſetzentwurf
betreffend den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen,
ſowie des Halle Sorau Gubener Eiſenbahnunternehmens
für den. Staat ohne Diskuſſion an und genehmigte ſodann
einige weitere kleinere Geſetzentwürfe in der Faſſung
der betr. Regierungsvorlagen. Die nächſte Sitzung zur
Berathung der Kreis und Provinzialordnung für die
Provinz HeſſenNaſſau findet übermorgen (Mittwoch)
12 Uhr ſtatt.

Berlin, 23. Februar. Jn der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes wurde bei dem das Ge-
halt des Kultueminiſters betreffenden Titel ſeitens eines
Mitgliedes der deutſchfreiſinnigen Partei Gelegenheit ge
nommen, die Angelegenheit des Profeſſors Schweninger
zur Sprache zu bringen. Unter dem Beifall der rechten
Seite des Hauſes führte der Kultusminiſter aus, daß der
genannte Dozent um das Leben und die Geſundheit des
Reichskanzlers ſich außerordentliche Verdienſte erworben
habe und daß es nothwendig geweſen, ihn durch eine
Profeſſur an Berlin zu feſſeln. Die weitere Debatte be
wegte ſich ausſchließlich in dem Fahrwaſſer des Kultur-
kampfes und bewilligte nach Beendigung derſelben das
Haus die Poſition des Miniſtergehaltes. Morgen (Di en s-
tag) 1 Uhr wird die Berathung des Kultusetats fortge
ſetzt werden.

Die Kongokonferenz hielt am Mon-
tag eine Plenarſitzung ab. Ein Antrag wurde
angenommen, das geſammte Freihandelsgebiet
im Gebiete des Kongo und Niger für neutral
in Kriegsfällen zu erklären, ſo lange die Mächte,
welche gegenwärtig dort Souveränetät ausüben,
dieſelbe beſitzen. Der neue Kongoſtaat hat
einen Flächeninhalt von 2500000 Quadrat-
kilometern, iſt etwa 80 mal ſo groß wie Belgien
oder fünfmal ſo groß wie Frankreich.

Wie es heißt, ſoll das Beamten-
penſionsgeſetz von Neuem im Reichstage
eingebracht werden. Daß die Seſſion über
Oſtern hinaus dauern wird, ſteht feſt.

Die Chancen für das Lehrerpenſions-
geſetz im preußiſchen Landtage ſind be-
deutend geſtiegen. Man hofft, in der Kom-
miſſion des Abgeordnetenhauſes zu einem ein-
ſtimmigen Beſchluß zu kommen.

Die „N. A. richtet wieder einen
heftigen Angriff gegen das Centrum
und wirft ihm abſichtliche Verſchleppung der
Reichstagsarbeiten vor.

Der deutſche Kolonialverein hielt am Sonn
tag ſeine zweite ordentliche Generalverſamm-
lung in Berlin ab. Die Mitgliederzahl iſt gegen
wärtig 10 275. Anweſend waren u. A. Fürſt Hohenlohe,
von Bennigſen, Graf Arnim Boitzenburg, Dr Migquel,
Wörmann, Lüderitz und Meier--Bremen, Dr. Hammacher,
Friedrichs Remſcheid, Profeſſor Dr. Wislicenus von
Gersdorff Stendal u. A Beſchloſſen wurde die Ver
legung des Vereinsſitzes von Frankfurt a. M.
nach Berlin, die Errichtung einer Auskunftskanzlei für
Kolonial: und Auswanderungs-Verhältniſſe, ſowie ein An
trag, der Vorſtand möge in Erwägung ziehen, ob die
Hinderniſſe, welche in Preußen der Auswanderung nach
Braſilien im Wege ſtehen, nicht aufzuheben und die Regier
ung darum zu erſuchen ſei. Die üblichen Formalitäten
der Generalverſammlung wurden erledigt.

Dreikatholiſche Geiſtliche in Schleſien
und einer in Altona hatten Aufrufe zu Beiträgen
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für das dem Fürſten Bismarck zu überreichende
Nationalgeſchenk unterzeichnet. Jn Folge der
Haltung der Blätter der Centrumspartei haben
bereits drei der Herren ihre Unterſchriften durch
öffentliche Erklärungen zurückgezogen. Der
Vierte wird ohne Zweifel nachfolgen.

Auf Grund des vom Reichstage genehmigten Sperr
geſetzes iſt mit Sonnabend die Erhebung folgender
neuer Zollſätze in Kraft getreten: pro 100 Kilo
Weizen und Roggen je 3 Mark, Buchweizen und Gerſte
je 1 Mark. Solche Mengen vorſtehender Producte, welche
nachweislich vor dem 15. Januar gekauft ſind, unterliegen
bei der Einfuhr den früheren Zollſätzen. Roggen unter-
liegt dem neuen Zoll nur inſofern als er aus Rußland
kommt bei Roggen aus den übrigen Staaten iſt der Ein
fuhr aber ein von einem deutſchen Konſul beglaubigtes
Urſprungsatteſt beizuftigen andernfalls tritt auch hier der
neue Zoll in Kraft. Die Einführung des neuen Zoll-
ſatzes auf ausländiſchen Champagner (80 Mark) ſteht
ebenfalls ſofort zu erwarten,

Eine große konſervative Verſamm-
lung fand am Freitag auf Tivoli in Berlin
ſtatt, in welcher Hofprediger Stoecker unter
allgemeinem Beifall darlegte, daß in der Berliner
konſervativen Bewegung ſachliche Differenzen
nicht beſtünden. Profeſſor Wagner verbreitete
ſich ſodann über die Nothwendigkeit der neuen
Kornzölle.

Die Auswechſelung der Ratifikations-Ur-
kunden zum deutſch- griechiſchen Handels-
vertrag hat in Athen ſtattgefunden.

Frankreich. Jn der Frage der Getreide-
zollerhöhung ſchwanken die Anſichten der
Deputirtenkammer noch hin und her. Die Ab-
geordneten haben aber ſchon ſo oft Ja geſagt,
daß es nicht groß überraſchen darf, wenn auch
die höheren Zölle durchgehen.

Aus Oſtaſien nichts Neues. Ein Vor
marſch über die chineſiſche Grenze von Langſon
in Tonkin aus ſcheint vorläufig nicht ſtattzu-
finden. Von Nachgiebigkeit bei den Chineſen
aber bisher keine Spur!

Großbritannien. Beiden Häuſern des
Parlaments ſind königliche Botſchaften
zugegangen. Die Königin befiehlt darin, daß
die gewöhnliche Entlaſſung der Soldaten zur
Reſerve nicht ſtattfinden und die Milizen einbe-
rufen werden ſollen. Der Krieg gegen den
Mahdi wird energiſch aber erſt im Herbſt aufge
nommen werden, da über die Zuſammenziehung
der Verſtärkungen die heiße Jahreszeit eintreten
wird. Freilich kann es auch vorher ſchon eine
neue Kataſtrophe geben.

Jtalien. Der Papſt empfing am 20. Febr.
dem Jahrestage ſeiner Thronbeſteigung, die
Glückwünſche aller in Rom anweſenden hohen
kirchlichen Würdenträger. Außerdem gingen dem
Papſte zahlreiche Glückwunſchadreſſen zu.

Jn der Kammer wurden verſchiedene
Interpellationen wegen der Annectionen am Rothen
Meere und über etwaige Abmachungen mit Eng-
land eingebracht.

Die Gerüchte von einer allgemeinen
Mobiliſirung der italieniſchen Flotte

werden für unbegründet erklärt, dagegen
ſollen die italieniſchen Truppen am Rothen
Meere auf 8--10000 Mann gebracht werden.

HOrient. Wie ſich vorausſehen ließ, geht
der ägyptiſche Prinz Haſſan nicht nach dem
Sudan. Was ſollte er auch da? Etwa Mücken
fangen Den Engländern kann er jetzt ebenſo-
wenig helfen, wie die Engländer ihm. Die
Jtaliener rüſten am Rothen Meere eine Ex-
pedition zur Beſtrafung der Mörder des
Reiſenden Biancht aus. Aus dieſem Grunde
ſollte bekanntlich der ganze Annectionszug nur
ſtattfinden.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 25. Februar.

1713. Friedrich I., König v. Preußen F.
1884. Sächſiſcher Staatsminiſter a. D. von Frieſen F.

Merſeburg, 24. Februar.
Einen geradezu feenhaften Anblick

gewährte vorgeſtern in den Vormittagsſtunden ein
Gang durch die Anlagen unſerer Stadt. Der
tags vorher gefallene Schnee hatte Wald und
Flur in eine vollkommene Winterlandſchaft um-
geſchaffen und an alle Zweige der Bäume und
Sträucher hatte ſich infolge des dichten Nebels
ein ſo wunderſamer Reif als äußerſt feine Eis-
nadeln angehängt, wie man ihn nur ſelten zu
ſehen pflegt. Mit dem Höherſteigen der Sonne
fiel der prachtvolle Reif nach und nach herab,
ebenſo auch die Eiszapfen, womit viele Dächer
vorher garniert worden waren.

Jm großen Saale des „Tivoli“ hielt geſtern
Abend der hieſige Dilettanten- Verein ein
Kränzchen ab. Das Programm deſſelben war
reichhaltig und Vorträge verſchiedener Art
wechſelten angenehm ab. Jn erſter Linie ſei der
Aufführung „Tripps-Trille und ſein närriſches,
zwergfellerſchütterndes Muſikchor“ Erwähnung
gethan. Sämmtliche Chorlieder, ſowie Piecen
(unter Anderem das Theaterſtück „Der Fuchs
im Taubenſchlag wurden exakt vorgetragen
und war das Publikum, welches zahlreich er-
ſchienen, in jeder Weiſe befriedigt.

Wie ſehr vor dem Genuſſe heißer
Speiſen zu warnen iſt, beweiſt folgender
vor einigen Tagen in einer Bürgersfamilie zu
Neuſtadt a. O. vorgekommener Schreckens-
fall. Ein 10jähriges Mädchen ſchluckte eine
Gabel voll heißen Krautes haſtig hinunter und
fiel ſofort anſcheinend leblos am Tiſche nieder.
Es bedurfte großer Anſtrengung und der An-
wendung ärztlich verordneter Mittel, um das
Kind wieder ins Leben zurückzurufen.

J Die Fortſetzung des Kriminal-
Romans Die PFalschmünzerfolgt in nächſter Nr.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 23. Febr. Geſtern früh 7

Uhr ereignete ſich auf unſerem Bahnhofe ein
kleiner Unfall, der glücklicherweiſe ohne



gen abgelaufen iſt. Ein von Halle
r Güterzug hatte vor ſeiner Abfahrt

jteſigen Bahnhofsterrain zu rangiren
9 dabei, als er wieder zurück fuhr,

Wagen abzuſtoßen, auf einen anderen
zur ahrt nach Halle bereitſtehenden Güter-
zug. Der Zuſammenſtoß war von ganz geringer
Kraft, ſo daß nur zwei Wagen ſtark beſchädigt
wurden, während vier andere Wagen aus dem
Geleiſe ſprangen; ein Bremſer erlitt eine leichte
Contuſion an der Bruſt. Wie man allgemein
hört, iſt der um dieſe Zeit äußerſt intenſiv ein
getretene Nebel, welcher die Ausſicht auf die ge-
ringſte Entfernung faſt unmöglich machte, die
Urſache des kleinen Unfalls. Ein bedeutender
Auflauf entſtand geſtern Nachmittag vor einem
Hauſe, wo ſich ein zwölfjähriger Knabe, Namens
Stange, in der Wohnung ſeines Großvaters be-
fand, in welcher er Alles, was er mit den Händen
erreichen konnte, demolirte, ſogar die Fenſter
kreuze aus ihren Verkleidungen herausriß und
zerhackte. Dieſe Wuthausbrüche des Knaben
ſollen die Folgen krankhafter Anfälle ſein. Die
ſchleunigſt herbeigerufene Polizei machte dem Un
fug ein Ende, indem ſie den Knaben feſtnahm.

Auf Requiſition einer auswärtigen Staats-
anwaltſchaft wurde am Sonnabend ein hier bei
Verwandten ſich aufhaltendes Jndividuum von
unſerer Polizei verhaftet.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Verbrannt! Jn Danzig ſind bei

einem Brande zwei erwachſene Perſonen ver-
e 4 andere Perſonen wurden ſchwer ver-
wundet.

F Erdbeben. Jn Malaga und Granada
fanden wiederum Erderſchütterungen ſtatt.
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu be-
r Die Panik in der Bevölkerung iſt ſehr
groß.

Mit der militäriſchen Disciplin in Jtalien
ſieht es noch ziemlich ſchlecht aus. Vor nicht
allzulanger Zeit hatte bekanntlich ein Soldat
Misdea mehrere Vorgeſetzte erſchoſſen und jetzt
iſt in Rom ein gleicher Fall eingetreten. Ein
aus Sizilien gebürtiger Soldat Conſtanzo er
ſchoß zwei Sergeanten und einen Sappeur und
verwundete einen anderen Soldaten. Der
Grund iſt Privatrache. Bei ſtrammer Disciplin
könnte ſo etwas gar nicht paſſiren.

7 2 7

Vermiſchtes.

Der Kaiſer, der Kronprinz, die Königlichen
Prinzen, ſowie die Miniſter, Generale c. nahmen
am Sonnabend Abend an der Trauerfeier
für den verſtorbenen Miniſter Grafen von
Schleinitz im Hausminiſterium Theil. Sonn-
tag Mittag erfolgte dann die Beiſetzung des
Verſtorbenen. Mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäfte des Miniſteriums des Königlichen Hauſes
iſt bis auf Weiteres der Oberſtkämmerer Graf
Otto zu Stolberg-Wernigerode betraut worden.

Der Kaiſer empfing am Montag eine Reihe
von Offizieren und erledigte die üblichen Re-
gierungsgeſchäfte. Nachmittags fand Galadiner
zu Ehren des Herzogs von Sachſen Coburg-
Gotha ſtatt. Am Montag feierte auch die einzige
noch lebende Schweſter des Kaiſers die ver-
wittwete Großherzogin Alexandrine
von Mecklenburg- Schwerin ihren 83.
Geburtstag.

Der Herzog von Sachſen-Coburg-
Gotha iſt zum Beſuch in Berlin eingetroffen
und ſtattete auch dem Reichskanzler, dem Grafen
Moltke c. Beſuche ab. Montag Abend gedachte
der Herzog Berlin wieder zu verlaſſen.

Der preußiſche Finanzminiſter v. Scholz
hat dem Leichenbegängniß ſeines verſtorbenen
Bruders des Generalarztes Dr. v. Scholz in
Breslau beigewohnt.

Zu Ehren des in Wien weilenden Groß-
herzogs von Weimar haben verſchiedene
Diners und Feſtlichkeiten ſtattgefunden.

Jn Teplitz iſt der Vorſteher des dortigen
Arbeiter-Vereins wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe
verhaftet worden.

Die heutige Pariſer Jugend bietet ein
Bild geiſtiger und leiblicher Verkommen-
heit dar. Die Thatſache wird von allen Seiten
zugegeben doch wurde ſie bisher verſchieden

Ein Herr Edmond Deſchaumes hatgedeutet.

die wirkliche Urſache entdeckt und verkündet ſie
in dem Journal Evenement: die Urſache jener
betrübenden Erſcheinung liegt nämlich „in den
deutſchen Bierkneipen, wo der Preuße,
der Badenſer und der Bayer uns für unſer
ſchönes Geld das ſchwere germaniſche Gift ein
ſchenken.“ „Wollen Sie“, ruft der bekümmerte
Patriot, „ſchwarzes Bier von Nürnberg oder
Münchener Bier oder Berliner Weißbier Wollen
Sie in einem Keller oder einer „Kneipe“ trinken
Um die Täuſchung vollkommen zu machen,
fehlt nur noch das kolorirte Porträt des Kaiſers,
des Kronprinzen, Moltke's und Bismarck's. Die
Kellner, grob in ihren Worten und gewaltthätig
in ihren Geberden, kauen Jhnen Eiſen vor der
Naſe und weihen Sie in die Geheimniſſe der
tüdesken Ausſprache des Franzöſiſchen ein. Nach-
dem ſie Jhnen den Magen mit Bier erſäuft
haben verſchlampen Sie Jhnen denſelben mit
ihrem Fraße mit Wurſt und Ochſenmaulſalat.
Zeichen der Zeit! Es giebt ſogar deutſche
Bierkneipen, die Spielorgeln haben! Die Braſſerie
iſt zumeiſt an dieſem Stockigwerden des Pariſer
Geiſtes, an dieſer Banalität des Lebens, an
dieſem Bedürfniß des Schreiens und Brüllens
Schuld. Jch bin für den franzöſiſchen Wein
gegen das Bier Germanien's, für die Schnitte
Lendenbraten gegen die Portion Sauerkraut! Sie
haben Alle nach dem Kriege über Verrath und
Spionirerei geſchrieen und jetzt, wenn Sie einen
Seidel Bier in der Braſſerie verlangen, ſo iſt
es ein Oberſt der preußiſchen Landwehr, der es
Jhnen verkauft und ein Unteroffizier, der es
Jhnen bringt: Sie holen ſich da teutoniſche
Roheit, die beſtialiſche Beſoffenheit und den
Wurſt- und Pfeifen-Geſtank. Gehen Sie hin,
wohin Sie wollen, nur nicht in die Braſſerie.
Um des Himmels willen, laſſen Sie die Land-
wehr Oberſten ihren Soldaten und das bayeriſcheBier den Bayern.“ Wenn nun die Parſer
nicht kklug werden, dann iſt an ihnen wirklich
Hopfen und Malz verloren. Dem großen Herrn
Deſchaumes, der das verruchte „ſchwarze Bier
aus Nürnberg“, das Münchener und Berliner
Weiß-Bier ſo vortrefflich gekennzeichnet und entdeckt
hat, daß alle Pariſer Bierwirthe deutſche Offi
ziere ſind, werden ſie hoffentlich ein Denkmal
in Stein und Erz ſetzen. Der Mann hat das
redlich verdient, er iſt der Pariſer non plus ultra!

Der chineſiſche Kriegsgott. Wie
der „Shanghai Courier“ erzählt, hat der Gou
verneur des Kaiſerpalaſtes in Peking Prinz
Kuong, vor Kurzem eine Deputation in den
Tempel des Kriegsgottes geſchickt, um bei dem
ſelben anzufragen, wie lange noch der Krieg
zwiſchen China und Frankreich andauern werde. Der
Prinz ſchickte zugleich koſtbare Geſchenke für den
Gott und deſſen Prieſter mit. Einige dieſer Geſchenke
wurden nun auf dem Altare geopfert, worauf
die Sendlinge ſich zu Boden warfen und durch
ihren Führer dem Gotte ihr Anliegen vorbringen
ließen. Dann zogen ſie ſich in ein Nebengemach
zurück, um dort die Antwort des Gottes der
zu den Menſchen nur durch den Mund ſeiner
Prieſter ſpricht, abzuwarten. Nach kaum einer
halben Stunde war die Antwort auch ſchon da.
Dieſelbe lautete: „Durch drei Jahre werden
die Barbaren China mit Feuer und Schwert
verwüſten, nachher werden jedoch die Chineſen
dieſelben beſiegen und aus dem Lande jagen“.
Nun wiſſen wir's.

Das mißglückte Stiergefecht. Die
Schilderungen der ſpaniſchen Stiergefechte hatten
auf die biedern Bewohner der Gegend von
Tegernſee ſo tiefen Eindruck gemacht, daß ſie
auch etwas Aehnliches zu haben wünſchten. Aber
freilich bis zu einem Stierkampf nach ſpaniſchem
Muſter konnten und durften ſie ſich das
ſahen ſie wohl ein aus ſo und ſo viel Gründen
nicht verſteigen. Da behilft man ſich denn ſo
gut es gehen will. Auf den Dreikönigtag wird
ein „Kuhſtechen“ angeſetzt, das eine kleine
Stunde von Gmund ſtattfinden ſoll. Zur feſt
geſetzten Zeit haben ſich die Schauluſtigen zahl-
reich eingefunden das Muſikcorps ſpielt ſeine
ſchönſten Stücke, während zwei Kühe vorge-
führt werden, um mit einander zu „raufen“.
Aber die beiden wiederkäuenden Weſen können
durchaus keinen Grund ausfindig machen, wes-
halb ſie ihre Hörner an einander erproben ſollten.
Wie ſehr man ſie gegen einander zu hetzen
ſucht, ſie gehen auf die ſtreitſäenden Abſichten ſo

wenig ein, daß ſie zuletzt ſogar zum großen Ver-
gnügen eines Theils der Zuſchauer und zum ſtillen
Schmerz eines andern Theils einander koſend
die friedfertigen Häupter lecken. So tief wurzelte
in den beiden gehörnten Geſchöpfen die Ueber-
zeugung, daß ſie in Oberbayern das „Raufen“
füglich den zweibeinigen Weſen überlaſſen können.

Muſikſinn der Mäuſe. Anläßlich eines
Concerts im Wiener Muſik-Vereinsſaale ſpielte
das Orcheſter ein Adagio, als man plötzlich unter
dem Podium ein Mäuslein ſich herauszwängen
ſah. Es ſchien im erſten Momente etwas be-
troffen, näherte ſich jedoch nachher dem Orcheſter,
blieb vor demſelben ſtehen und verfolgte einige
Zeit mit ſichtlicher Geſpanntheit dem leiſen
Spiele. Plötzlich fallen die Bratſchen ein, und
unſer Mäuschen flüchtete erſchreckt unter die
Spitze. Das Stück wurde auf allgemeines Ver-
langen wiederholt, und wieder erſchien unſer
Mäuslein und poſtirte ſich vors Orcheſter und
verſchwand mit dem erſten Ton der Bratſche,
jetzt aber in ihr altes Verſteck, unters Podium.
Nach dieſem zu ſchließen ſcheinen die Mäuſe
Gegner der Wagner'ſchen Muſik zu ſein.

Die verſchwundene Caſſette. Die
an der Pariſer Oper engagirte Tänzerin Fräu-
lein Jn vernizzi gaſtirte vor Kurzem in Mai-
land. Als ſie nach Paris zurückkam, entdeckte
ſie zu ihrem Schrecken, daß aus ihrem Reiſe
koffer eine Caſſette, in welcher ſich Schmuck-
ſachen im Werthe von circa 100000 Francs
befanden, verſchwunden war. Fräulein Jnver-
nizzi telegraphirte ſofort nach Mailand, erbat
ſich auch von ihrer Direction einen neuerlichen
Urlaub und reiſte ſelbſt wieder nach Mailand,
um die nöthigen Recherchen zu pflegen.
Aufmerkſamkeit für Kurgäſte. Eine
in Bozen zur Cur anweſende Dame hat ein
Circular erhalten, in welchem der Beſitzer einer
Sargniederlage die P. T. Curgäſte aufmerkſam
macht, ſich in ihrem eigenen Jntereſſe wegen
billiger Särge an ſeine Firma zu wenden.
Hoffentlich iſt dieſes Geſchäft erſt nach Ent
richtung der Curtaxe zu beſorgen.

Wiener Walzer. „Tanzen Sie „Sechs
ſchritt“ Herr von Kohn „O ja, aber ich
möcht' lieber vorſchlag'n ä „Dreiſchritt“ erſpar'n
mer dabei rein 50 Prozent.“

Kirchen Wachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: Den 18. Februar, der zweite

Sohn des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Albert Dietze;
Febr. der jüngſte Sohn des Feilenhauers Senne-

wald.
Stadt. Getauft: Anna Margarethe, T. des Poſt

Secretär Ackermann Karl Guſtav Paul, S. des Metall
drehers Bielig, Helene Anna, T. des Maurers Theile;
Friedrich Karl Ernſt, S. des Oeconom Sachſe Emilie
Louiſe, T. des Schuhmachers Berger Hugo Fritz, S. des
Fabrikarb. Nietzold Agnes Martha, T. des Klempner-
meiſters Müller Auguſte Marie, T. des Fabrikarbeiters
Reiter. Getraut: Der Kaufmann R. Rothe in
Chemnitz mit Frau E. A. O. geb. Gärtner daſelbſt.

Beerdigt: Den 17. Februar, die Wittwe des Poſt
boten Moss; den 19., der zweite S. des Königl. Reg.
KanzleiDiätar Köppe; den 20., die jüngſte T. des Ver
packers Neuthor den 2t., die jüngſte T. des Fabrikarb.
Jliſch: der jüngſte S des Handelsmann Meißner den 22.,
der Handelsmann Weber die Wittwe des Fabrikanten
Gärtner den 24., die jüngſte T. des Maurers Theile.

Altenburg Getauft: Eliſe Anna Martha, T, des
Schloſſer Stengel; Amalie Johanne Minna, T. des
Schmied Kathe. Getraut: Der Schloſſer A. D.
Stenzel mit Frau A. geb. Scheer. Beerdigt: Der
Poſt Packetträger a. D. Krauſe; der S. des Handarbeiter
Bernſtein der S. des Handarbeiter Hetzer.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 23. Februar. 4 Preußiſche Conſols 104,40
Discontogeſellſchaft 209, Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 108,25. 4 Ungar. Goldrente 81,25. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 83,10. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 509,
Oeſterr. Credit-Actien 519,50. Tendenz feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 23. Februar. Weizen (gelber) Januar 167,50

April-Mai 173,50 beſſer. Roggen Januar 140,50
April Mai 140,70. Mai- Juni 151,50, anziehend.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 142,50
Spiritus loco 43,30. Jan Febr. 44,40. April-Mai

46,40 ruhig Rüböl loco 51,50, Januar 51,50, April
Mai 52, M.

Magdeburg, 23. Februar. Land- Weizen 157 162 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 148 158
Mek., Rauh Weizen 146--154 Mk., Roggen 145--149 Mk.
ChevalierGerſte 162 180 Mk. Land Gerſte 146--154
Mk., Hafer 144-150 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,00--43,50 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Junſeraten- Theil.
C Aufruf!!

Am 17. Februar er. iſt auf dem hieſigen Bahnhofe der Bahnarbeiter
Langholz aus Azzendorf überfahren und nach ſeiner Ueberführung in die
Klinik zu Halle verſtorben.

Derſelbe hinterläßt neben ſeiner Frau noch 5 Kinder, von denen das
älteſte 7 Jahre und das jüngſte 6 Wochen alt iſt.

Die Familie Langholz ihres Ernährers beraubt, befindet ſich in der
größten Noth, zumal eine Frau nicht im Stande iſt, 5 kleine Kinder zu
ernähren.Briennige Hilfe wäre hier wohl am Platze.

Aus dieſem Grunde erlaube ich mir für die hilfsbedürftige Familie
Langholz einzutreten und auf dieſem Wege um gütige Unterſtützung derſelben
ganz ergebenſt zu bitten.

Milde Beiträge werden jederzeit bei dem Herrn Gaſtwirth Pfeil,
Gaſthof „zum goldenen Hahn“ und bei mir bereitwilligſt
entgegengenommen.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 8. N. Pruth
Actuar a. D. und ger. Taxator.

Auch die Expedition des Kreisblatt iüst zur
ERntgegennahme von milden Gaben jederzeit
bereit

Oeffentliche Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe der Frau Schuhmachermeiſter Homuth gehörige,

in der Schmalenſtraße hierſelbſt belegene Wohnhaus ſoll
am 27. Vebruar, Vorm. I1 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend verkauft werden.
Die Kaufbedingungen liegen in meinem Geſchäftszimmer zur Einſicht

bereit. Auch kann gegen Zahlung der Schreibgebühr Abſchrift derſelben er
theilt werden.

Merſeburg, den 13. Februar 1885.
Der Notar, Juſtizrath Guſtav Grube.

Haus- und Feld-Perkauf.
Die Erben des verſtorbenen Nachbars Auguſt Höſe zu Göhlitzſch

ſind geſonnen, erbtheilungshalber das in Göhlitzſch gelegene Nachbargut mit
Zubehör, welches in baulichem Zuſtande gut erhalten iſt, ferner 1 Planſtück
von 4 Morgen in Röſſener Flur und 1 Planſtück von 4 Morgen Feld
und Morgen Wieſe in r Flur gelegen, am

Sonnabend den 7. März, Nachmittags 2 Uhr,
in der Schenke zu Göhlitzſch öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden.

Göhlitzſch, den 24. Februar 1885.
Die Erben.

X Zur Peachtung.
Jch vermittele Kauf-, Tauſch und Geldgeſchäfte, fer-

tige Kauf-, Tauſch, Pacht- und Miethsverträge, ſowie
Teſtamente, Ceſſionen, Quittungen, Klagen und deren
Beantwortungen, ſowie Nachlaßinventarien, übernehme
Abhaltung von Auctionen, Nachlaß-Regulierungen und
Verwaltungen von Grundſtücken.

Kapitalien auf gute Hypotheken ſind bei mir
ſtets zu 4 Prozent zu haben.

ch bin auch an Sonn und Feſttagen zu ſprechen.
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 8. R III

0 9
Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator

W er den 26. d. M.ſtehen 6 Stück

ſprungfähige Pullen
(Schweizer Raſſe) ſowie neumilchende

IKKiühe mit Kälbern
im Gaſthof „zzur grünen Linde“ zu billigen
Preiſen zum Verkauf.

Louis Värnberger,
Viehhändler.

Pr. 9rude-Coaks
in Fuhren vom Lager am Bahnhof

offeriert zum Preiſe von 40 Pf. per Ctr.

d. Fr. Merseburg.

Vorſchußvexein zu erxſeburg, S. G.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen von

Sonnabend den 21. Februar bis Sonnabend den U. März d. 9.
ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Konen zu-
geſandt werden.

Die von der GeneralVerſammlung feſtgeſetzte Dividende von 9
wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.

Vorſchußverein zu Merſeburg, E. G.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

I Strohhütezum Waſchen und Moderniſieren nach den neueſten Formen

e Bertha Jungniokel.

CiEFERANTENhocoadr e
DER KArS ERIN U.

t t9

Nur die besten Caa o- Sorten werden verarbeitet. Puder-Caao's,
absolut rein und schalenfrei, daher leicht verdaulich.
GMhooladen mit 5 und 10 Sago-Zusatz per I Ko. von

Mk. 1,25 ab mit Garantie-Marke, „Rein Cacao und Zucker“
von Mk. 1,60 ab.

Die Originalverpackung trägt die Verkaufspreise.
Unsere Kaiser-Choo lade (per Ko. M. 5) ist das Beste, was

in Chocolade gefertigt werden kann.
Depot-Schilder Kennzeichnen die Verkaufsstellen, woselbst auch wissen

schaftliche Abhandlungen über den Nährwerth des Cacao erhältlich.

Köln. Gebr. Stollwereclk,Kais. Königl. Grossherzogl. etc. Hoflieferanten,

Am 28. Februar er., Vor
mittags 10 Uhr, ſollen im X ſchweine ſtehen zu verkaufen

Kloster-agazin e Kirchſtr. 6.67 Ctr. Roggen-Kleie Zwei Läuferſchweine ſtehen
verkauft werden. J verkaufenKgl. DepotMagaz.- Verwaltung. Friedet ſtr. 2
Eine Partie R ne gebnung, parterre oder

nuſpreu] Et., Süd od. Oſtſeite, 2 Zimmer,S t e ogge t Kammer, Mädchenkamm., nebſt Stückch.

Nr. 16.Garten, wird von 2 j. Damen zumOberbreiteſtraße Nr. I 1. Mai geſ.; desgl. ein kräftiges Mäd-
Jedes Ouantum Alte Blumen- chen zur Hausarbeit für dieſe. Meld

töpfe kauft ungen erbeten Poſtſtraße 7 II.
W. Böttecher, Ein fein möbl. Zimmer nebſt

Kunſt und Handelsgärtner, Schlafcabinet iſt an einen Herrn zu

Ein Paar große Läufer-

Clobigcauer Str. b. vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
Gein Hausplam zu ver- die Exped. des Kreisbl.

kaufen SERIINEBRAKarlstrasse Nr. 15.

Haus Nr. 5
in Fragarth mit Ge-
meinderecht, Scheune, Stall
und Garten zu verkaufen.
Haus Nr. 7 ebendaſelbſt
mit Gemeinderecht, Scheune
und Garten zu vermiethen.

Unparteſische Zeitung

Billigste Berhner Zeitung

Täglich auch Montags. Aus-
führliche politische Mittheilungen,
objectiv, mit Wiedergabe inter-
essanter Meinungsäusserungen aus
der Presse aller Parteien.

v

Nachrichten über Theater, Musik.
Kunst Wissenschaft; Gerichts-
halle; locale Nachrichten.
Spannende Romane. Sorgfältige
Börsen- und Handelsnachrichten.

Vollständiges Berliner Cours-
blatt. Lotterielisten. Amt-liche Nachrichten. 6 (Gratis-)Näheres durch Alexander Beilagen- Weusgte Berlin
Flieegnde Blätter (illustrirt).Kühn in Kriegsdorf. Unterhaltungeblatt. z. Die Haus
frau. 4. Zeitung ſür Landwirth-
schaft und Gartenbau. 5. Neueste
Moden (illustrirt und Schnitt-
muster). 6. Verloosungsblatt.
(betr. Obligati Prioribetr. bligationen, rioritäten
und Anlehensloose.)

Als Saamen- Kartoffeln zu
verkaufen

frühe blaue (ſehr früh),
weiße Netz (früh),

rn n e r II

W e aA uguſt De8 ucker W de eweißfleiſchige blaßrothe 3wiebel
Sämmtlich auf leichtem Lehm mit Ein junges Mädchen zum

Kiesunterlage gewachſen. Arbeiten an der Schnellpreſſe
Dom. Schladebach b. Kötzſchau. wird ſofort geſucht.

W. Schele. Hottenroth Schneider.



S Billig und gut!! S
Alle Menheſiten der Saison ſind in gewählten Formen und

guten Qualitäten eingetroffen.

an,

Knock -abont Reiſehüte) für Herren von 2,10 an, für
Knaben von 1,75 an, feine Merrenfilzhütevon 3,00. r an, Con-
firmandenhüte von 2,50e Confirmanden-IIandl-schuhe von 1,00 an, Argosy-Wräger von 2,00 an, nur bei

J. G. Knauth Sohn.
Entenplan S.

e

empfing einen großen Poſten

G Geraer Cachemir
in allen Farben, vorzüglich in Schwarz Meter von I Mk.
20 Pfg. an, farbige Kleider, ſchwerſte Waare, ſehr billig, empfiehlt

A. G 0e, Sand 1
Rossmarkt m Altenburg

Zum Roßmarkt Donnerſtag den 5.,
Freitag den 6. und Sonnabend
den 7. März ſind 300 Spieltiſche
in bekannter Weiſe reſerviert im großen
u. kleinen Parquet Saale des Preußi-
ſchen Hof, größtes, ſeit vorigen Som
mer bedeutend vergrößertes Concert-,
Ball und Garten-Etabliſſement Alten-
burgs, und ladet ein geehrtes Publikum
von Nah und Fern in ſeine ſo günſtig
gelegenen, großartig ſchönen und hellen
Localitäten auf das Freundlichſte ein

Heinrich Tietzſch,
Beſitzer d. Preuß. Hofi. Altenburg.

Teichſtraße Nr. 4, am Roßmarkt,
allerb. Roßmarktslage Altenburgs.

NB. Große Auswahl vorzug-
licher warmer und kalter Speiſen
zu jeder Zeit, ff. Weine, Biere 2e.

Auftreten von Specialitäten,
5 Damen, 3 Herren
Den weltbekannten

ächten
Sbelſharciner
Alpenkräuter-Magenbitter

aus der Fabrik von
Wallrad Ottmar Bernhard

Lindau i. B., Zürich, Bregenz a. B.

empfiehlt in Flaschen à M. A,
M. 2.10, sowie Probeflacon
à M. 1 05 Pfg. bestens

Ose. Leberl, Merseburg.

e r
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

Zur Confirmation S

h

H. 008

Gef lügel-Ausstellung

de

Arnithologischen Ventral- Vereins

Sachſen u. Thüringen

27. Februar bis 2. März 1885

Halle a. S. im Hofjäger
(fr. Müller's Bellevue).

à I Mk. zu der damit verbundenen Ver-
looſung von Geflügel 2e.

Expedition des Kreisblatt
See

C Ziehung am 2. März cr. R
ſind zu haben in der

Eheater in Leipzig.
Neues: Mittwoch: Waſſerträger.

Ballet. Altes: Mittwoch: Die große
Glocke.

von

S Gotthardtsſtr. 15
Uhren-Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

Jul. 6Iäver, Uhrmacher,

S Gotthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier

Gute Arbeit. Garantie

Kaiser- Halle.
Donnerſtag den 26. Februar

IV. Abonnements Concert.
Anfang 8 Uhr.

Jul. Krumbholz, Stadtmuſikdir.

Solide Preise.

und Gürtzſch, den

Gutsbeſitzer

vergütet.

Den Boten,
welcher am 5. Auguſt 1877 vom Hrn. gen ein
Rechtsanwalt Wölfel den Auftrag er-
hielt, behufs Ceſſion an Teichmann

Herrn Banqu er
Schultze und den Vertreter des Vor
ſchuß Verein zu Merſeburg in ſein Bü
reau zu holen, bitte ich, ſich beim

Ein Dienſtmädchen wuünſche
ich zum 1. April d. J. zu miethen.

Frau Anna Loes,
Weiße Mauer Nr. 2.

M. St. 3 P.

genommen von der

10 M. von v. H.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Zur Bismarck- Stiftung gin

von Frau Paſtor Sch, 3 M., von Herrn

Weitere Gaben werden entgegen

Exped. des Kreisbl.
z Für die Langholz'ſche Familie erKarl Gürtzſch in hielten wir heute

Schladebach zu melden.
Auslagen und Verſäumniß wird worüber wir quittiren.

Die Exped. des Kreisbl.

Familien Machrich ten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres theueren Entſchlafenen, des
Handelsmanns Robert Weber,
ſagen wir unſern innigſten Dank.
Dank dem Herrn Diac. Werther und
Herrn Prediger Horn für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe.
Herzlichen Dank dem Allgemeinen Turn-
Verein, welcher den Verſtorbenen zur
letzten Ruheſtätte geleitete. Dank allen
Denen, welche ſeinen Sarg mit Blu
men und Kränzen ſchmückten. Möge
Gott ihnen Allen ein reicher Ver
gelter ſein.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Allen, die uns bei dem ſchweren

Unglück, das uns durch den plötzlichen
Tod meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, Sohnes, Bruders,
Schwiegerſohnes und Schwagers, des
Bahnarbeiters A. Langholz, be-
troffen, ſo innige Theilnahme erwieſen,
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.
Insbeſondere danken wir dem Herrn
Pfarrer Küſtermann, den Mitgliedern
des Geſangvereins, den lieben Nach
barn und allen Verwandten von Nah
und Fern auch dem Herrn Bahnhofs
inſpector ſowie ſämmtlichen Beamten
und ſeinen Kameraden, welche uns
durch ihre Theilnahme zu tröſten ſuchten.

Möge der Herr Allen das Gute ver-
gelten, was ſie an uns und unſerm
lieben Heimgegangenen gethan.

Du biſt ſo früh von uns geriſſen
In Deiner vollen Lebenskraft,
Oft werden wir Dich noch vermiſſen,
Denn Niemand hätte das gedacht!
Wir hoffen auf ein Wiederſehn
Wenn wir vor Gottes Throne ſtehn.

Atzendorf, den 21. Februar 1885
Die trauernden Hinterbliebenen.
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